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„Ich hab’ einen kapitalen Hecht von 1,35 Meter
gefangen.“ – „Ich hab’ nur ein Fahrrad rausgezo-
gen, da brannte noch das Licht.“ – „Quatsch“. –
„Okay, du machst den Hecht einen halben Meter
kürzer und ich das Licht am Fahrrad aus.“
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Leserservice: 0451/144-18 00

So mögen wir Winterwetter:
Bei Temperaturen um die
0 Grad scheint fast den
ganzen Tag die Sonne, der
Wind weht nur schwach.
Seite VI
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Am „dunkelgrauen“ Montag erlebt die US-Bör-
se einen Aktien-Crash. Auch international geht
es bergab – ein Rückschlag für US-Präsident
Trump, der die bisherigen Rekordhochs als sein
persönliches Verdienst verkaufte. Seiten 2, 3

THEMEN DES TAGES

Von Marcus Stöcklin

Kiel. Gewässer im Norden sind of-
fenbar in bisher nicht bekanntem
Ausmaß mit antibiotika-resisten-
ten Keimen belastet. Das geht aus
einervomNDRveranlasstenUnter-
suchung hervor. Gesundheitsex-
perten und Politiker sind besorgt.
„Die Tatsache der Belastung an

sich war bekannt“, sagte Susanne
Glasmacher vom Robert-Koch-In-
stitut (RKI) in Berlin gestern den
LN. „Was überraschend ist, ist das
Ausmaß.“ Die Proben, die in zwölf
Gewässern wie Bächen und Seen
in Niedersachsen gezogen wur-
den,warendurchwegpositiv. „Das
istdasAlarmierende“, stellt Susan-
ne Glasmacher fest. Vermutlich
werde man an den Badestränden
ebenso fündig. „Sie finden solche
Keime überall. Das ist Teil des Pro-
blems.“
An der Infektion mit den soge-

nannten „Krankenhaus-Keimen“
war im vorigen Frühjahr ein vor
dem Ertrinken geretteter Baden-
der gestorben. Das war Anlass für

die NDR-Recherche. Zwar müsse
man nun keine Angst vorm Baden
haben, sagen Experten. Doch
deutschlandweit sterben laut RKI
jährlich bis zu 15 000Menschen im
Zusammenhang mit Kranken-
haus-Keiminfektionen.
Flächendeckende Untersuchun-

gen zumVorkommender Keime in
Gewässern gibt es nicht. In Schles-
wig-Holstein läuft derzeit eine Un-
tersuchung von Kläranlagen durch
das Universitätsklinikum Eppen-
dorf. „Erste Hinweise werden En-
deFebruarerwartet“, erklärtMinis-
teriumssprecherin Jana Ohlhoff.
Oberflächengewässer würden
nicht auf resistente Keime geprüft.
Aus Kliniken und der Landwirt-

schaft gelangen die Keime über
das Abwasser in die Umwelt. Das
Umweltbundesamt fordert daher
laut NDR nun, größere Klärwerke
nachzurüsten, um die Ausbreitung
der Keime zu stoppen.
Bislang sind die Klärwerke dazu

nicht in der Lage. „Es gibt keine
wissenschaftliche, technische oder
gesetzliche Basis, auf der wir han-

deln könnten“, verdeutlicht Nicole
Buschermöhle vomZweckverband
Ostholstein (ZVO). „Die Kosten-
übernahme müsste geklärt sein.“
Auch Röntgenkontrastmittel oder
Mikroplastikwürden indieGewäs-
ser gelangen, so der ZVO. „Hinten
an der Kette, bei den Kläranlagen
anzufangen, greift zu kurz.“ Her-
steller undVerursachermüssten in
die Pflicht genommen werden.
Kieler Politiker reagierten ges-

tern entsetzt. „Wir brauchen eine
umfängliche Antibiotika-Redukti-
onsstrategie“, fordert Umweltmi-
nister Robert Habeck (Grüne). Ge-
sundheitsminister Heiner Garg
(FDP) spricht sich füreineMinimie-
rung des Antibiotikaeinsatzes aus.
Hans Hinrich Neve von der

CDU-Fraktion mahnt, alle Gewäs-
ser müssten untersucht werden.
„Damit man weiß, was los ist und
nicht im Nebel stochert.“ Die
SPD-Opposition fordert Garg auf,
einen „Masterplan Hygiene“ vor-
zulegen,derdenUmgangmitAnti-
biotika in Landwirtschaft und Um-
welt umfassend regele.

Antibiotika-Reste kön-
nen Patienten über den
Hausmüll entsorgen,
wenn dieser in der Ge-
meinde verbrannt wird.
Das kann man auf der
Internetseite www.arz-
neimittelentsorgung.de
nachschauen. In Lü-
beck nehmen Apothe-
ken und Wertstoffhöfe
Medikamente an. Kei-
nesfalls sollte man Arz-
neimittel in der Toilette
herunterspülen oder in
den Ausguss kippen.

Bayern München steht im Halb-
finale des DFB-Pokals. Das
Team besiegte Paderborn mit
6:0. Zwei Treffer erzielte Arjen
Robben (Foto). Im Halbfinale
steht auch Leverkusen, das
Werder Bremen mit 4:2 nach
Verlängerung bezwang. S. 20

Hamburg. 4,3 Prozent mehr
Geld, jährliche Einmalzahlun-
gen – und die Beschäftigten in
der Metall- und Elektroindus-
trie können für bis zu zwei Jahre
ihre Wochenarbeitszeit auf 28
Stundenabsenken.NachderTa-
rifeinigung in der Metallindus-
trie im Pilotbezirk Südwest ver-
handelt morgen die IG Metall
Küste und Nordmetall über die
Übernahme imNorden. Seite 10

Heiligenhafen. Mehrere Kutter-
betriebe aus Heiligenhafen und
Fehmarn wollen in dieser Wo-
che gegen die Freizeitangel-
Verbotszone im Fehmarnbelt
Klageeinreichen.DasneueBun-
desgesetz verbietet das Angeln
in einem bestimmten Bereich,
um den Fischbestand zu schüt-
zen.Dies bedrohe aber die Exis-
tenz der Kutterkapitäne, so die
Begründungder Kläger. Lokales

M
anmussclevererwer-
den, unberechenba-
rer. Man muss ein-
fachmaldieganzver-

wegenen Sachen denken.
So wie im Silicon Val-

ley, wo sie die Algorith-
men in die Luft werfen
unddarausunsereZu-
kunft lesen wie früher
aus Knochen oder dem
Vogelflug.Auch inRuss-
land oder China schmie-
den sie Pläne, wie sie der Al-
ten Welt das Licht ausdrehen
können. Und Europa? Europa
guckt Fußball und wartet, bis in
Berlin weißer Rauch aufsteigt
für eine Koalition, die sich dann
nach Ostern an die Arbeit ma-
chen kann. Man muss sich nur
noch auf das Jahr einigen.
Nichtmituns, haben jetzt eini-

ge Wissenschaftler gesagt. Wir
wollen endlich Fakten! Wir wol-
len endlich wissen, wie die Al-
pen entstanden sind! Und des-
halb fragenwir ambestenmal in

Kiel nach, bei den Meeresfor-
schern vom Geomar Helmholtz-
Zentrum. Liegt ja auch nahe.
Das tut es tatsächlich, denn
die Kieler sind Teil des Pro-

jekts „AlpArray“ mit 50
Instituten aus 18 euro-
päischen Ländern. Sie
wollen herausfinden,
wie sichvor 130Millio-
nenJahrenausderKol-
lision von eurasischer

undafrikanischerErdplat-
te die Alpen aufgefaltet ha-

ben. Heute brechen die Wissen-
schaftlermitKollegenausFrank-
reichaufzueinerMission insMit-
telmeer. Ozeanboden-Seismo-
meter sollen dabei erzählen, wie
das damals alles gewesen ist.
Aus Tiefseeforschern werden so
plötzlich Hochseeforscher, und
Kiel ist dabei gewesen.
UndBerlin?Suchtwohlweiter

nach Lösungen. Aber was willst
du machen, wenn die Knochen
nicht fallen, wie sie sollen? Und
wenn keine Vögel fliegen? int

Berlin. Unter hohem Einigungs-
druck haben Union und SPD in
derSchlussrundederKoalitions-
verhandlungen um Kompromis-
se in der Gesundheits- und Ar-
beitsmarktpolitik gerungen.
Auch die Außenpolitik war ges-
tern amAbend noch strittig.
Trotzdembetonten alle Seiten

ihren festen Willen, die Gesprä-
che spätestens heute früh abzu-
schließen. SPD-Chef Martin
Schulz sprachvom„TagderEnt-
scheidung“. CSU-Landesgrup-
penchef Alexander Dobrindt
sagte: „Eingraben geht jetzt
nicht mehr. Die Stunde der
Wahrheit naht.“ Bundeskanzle-
rin Angela Merkel (CDU) kün-
digte an, dass alle Seiten
„schmerzhafte Kompromisse“
machen müssen. Den Unter-
händlern lag am Nachmittag ei-
ne Liste mit gut einem Dutzend
Punkten vor. Die größten Streit-
themen lagen in der Gesund-

heits- und Arbeitspolitik. Dabei
ging es vor allem um die
SPD-Forderungen nach Ein-
schränkung befristeter Arbeits-
verhältnisse und einem Ende
der „Zwei-Klassen-Medizin“.

Nach Tausenden Neueintrit-
ten, darunter 806 in Schles-
wig-Holstein, könnten über den
möglichen Koalitionsvertrag
463 723 SPD-Mitglieder abstim-
men, hieß es amAbend. S. 2, 4

Die Kita „Drachennest I“ der Arbeiterwohlfahrt
(Awo) ist jetzt Lübecks erste Demokratie-Kita
und darf sich „Kinderstube der Demokratie“
nennen. Die vor zehn Jahren gegründete Ein-
richtung hat eine Verfassung, ein Parlament
und jetzt auch eine Urkunde. Seite 13

Football-Zweitligist Lübeck
Cougars hat mit Taylor Watkins

(Foto), Steven
Young und Maxi-
milian Lange
gleich drei
Quarterbacks

geholt. Seite 19
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Neue Spur für Lübeck
Die Moislinger Allee wird verbreitert. Bis Ende 2019 wird gebaut. Lokales

Seit gut zehn
Jahren ist Pit
Holzwarth
Schauspieldi-
rektor am

Theater Lübeck. Eine Er-
folgsbilanz. Seite I

Im Zuge der Sexismus-Debatte hat die Man-
chester Art Gallery für eine Woche das 1897
von John William Waterhouse gemalte Gemäl-
de „Hylas und die Nymphen“ ins Depot ver-
bannt. Seitdem ist eine Debatte über übertrie-
bene Prüderie und Bilderstürmerei in der Kunst
entbrannt. Seite III

Reste in den Müll?

Hinter den Kulissen

LÜBECK

Awo-Kita als „Kinderstube der
Demokratie“ ausgezeichnet

BLICKPUNKT

Ausnahmezustand
an der Wall Street Mehr Geld

und Freizeit
für Metaller

Hochseeforscher Letztes Ringen um die GroKo
Merkel: „Alle müssen schmerzhafte Kompromisse machen“

Keime in Gewässern: Experten
warnen vor Gesundheitsrisiko
Ausmaß überrascht Robert-Koch-Institut – Politiker fordern Maßnahmen

SPORT

Bayern und Leverkusen
im Pokal-Halbfinale

Drei Neue für die Cougars
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Angela Merkel als Schildkröte: Unter dem Motto „Die Letzte ihrer Art“
prangt die Kanzlerin auf einem Motivwagen für den Mainzer Karneval.

FOTOS: AGENTUR 54˚, DPA, GMS, THEATER LÜBECK, WITTERS

KULTUR

Zensur im Museum –
wie frei ist die Kunst?

Klage gegen
Angelverbot
im Belt
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